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(54) Atemschutzmaske mit Ausatemventil

(57) Es wird eine Atemschutzmaske (1) mit einem
Ausatemventil (5) beschrieben, das einfach und kosten-
glnstig herstellbar und dauerhaft ist. Zu diesem Zweck
enthalt das Ausatemventil einen ringférmig angeordne-
ten Ventilsitz (8) und ein flexibles, napfférmiges Dichtteil

(7) mit einer Dichtmembran (7a) und einem Rand (7b).
Die Dichtmembran (7a) wirkt mit einer zur Anstrémseite
gewdlbten Anstromflache mit dem Ventilsitz (8) zusam-
men. Der Rand (7b) steht an der der Anstrémseite ent-
gegengesetzten Seite der Dichtmembran (7a) vor und
stlitzt sich auf einer Abstiitzflache (11) ab.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Atem-
schutzmaske, wie sie zum Schutz in staubhaltiger oder
auf andere Weise kontaminierter Umgebung im Ge-
brauch ist.

[0002] Derartige Atemschutzmasken sind oft mit ei-
nem Ausatemventil versehen, um einerseits den Ausa-
temdruck zu reduzieren und um andererseits sicherzu-
stellen, dass die feuchtigkeitshaltige Ausatemluft die
Maske verlassen kann, ohne dass allzu viel der Feuch-
tigkeit der Ausatemluft durch das Filtermaterial zurlick-
gehalten wird und méglicherweise die Filterwirkung be-
eintrachtigt. Derartige Ausatemventile sind in den unter-
schiedlichsten Konstruktionen bekannt.

[0003] So zeigt beispielsweise die GB-A-20 72 516 ei-
ne Atemschutzmaske mit einem Ausatemventil, das eine
flexible Dichtmembran verwendet. Die flexible Dicht-
membran ist als Flachenstlick ausgebildet und entweder
in Form einer Ventilklappe partiell am Umfang befestigt
oder als Ringventil ausgebildet, wobei die flachige Dicht-
membran mittig befestigt ist und sich beim Anstrémen
schisselférmig wolbt. Ein Problem dieser Ausatemven-
tile ist darin zu sehen, dass das Material der Dichtmem-
bran mit der Zeit ermidet und sich Risse im Bereich der
Befestigung zeigen kénnen bzw. die Dichtmembran
durch Nachlassen der flexiblen Eigenschaften nicht mehr
dicht schlief3t.

[0004] Um die SchlieRkraft zu verbessem ist es wei-
terhin bereits aus der EP-B-756 881 bekannt, die Dicht-
membran eines Ausatemventils fiir eine Atemschutz-
maske zur Vorspannung zu krimmen, so dass die
SchlieRkraft und die SchlieRbereitschaft des Ruck-
schlagventils verbessert wird. Aber auch dieses Ventil
ist als Klappenventil ausgebildet, so dass mdgliche Pro-
bleme durch Materialermiidung an der Befestigungsstel-
le nicht geldst werden kénnen.

[0005] Aus der EP-B-267 428 ist weiterhin eine Atem-
schutzmaske mit einem Ausatemventil bekannt, das ver-
sucht, die Probleme mit der starren Befestigung der
Dichtmembranim Stand der Technik zu I6sen. Zu diesem
Zweck wird ein Ventil vom Lippenventiltyp eingesetzt,
das ohne starre Befestigung im Bewegungsbereich der
Dichtmembran auskommt. Das bekannte Ausatemventil
besteht aus einem Einknépfbereich in eine Offnung einer
Wandung der Atemschutzmaske, der als Halteflansch
fir eine als Membran ausgebildete Anstromflache dient,
die Uber einen Teil ihres Umfangs mit dem Halteflansch
verbunden ist und Gber den restlichen Teil ihres Umfangs
in eine Art flachgelegten Schlauch miindet, der ein Lip-
penventil bildet. Alle Teile sind einstiickig aus dem glei-
chen flexiblen Material gefertigt, so dass sich die Mem-
bran und das Lippenventil nicht gegen eine starre Halte-
rung bewegen missen. Diese Ausgestaltung ist jedoch
ebenfalls noch verbesserungsfahig.

[0006] Aus der US-A-3 029 812 ist eine Atemschutz-
maske miteinem Ausatemventil bekannt, das einen nach
aulen vorstehenden, ringférmigen Stutzen und eine
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Dichtmembran aufweist, die mit ihrem Rand auf der Au-
Renseite des Stutzen befestigt ist. Um jedoch das Aus-
atmen zu ermdglichen, missenim Rand Ausatemoffnun-
gen vorgesehen sein, die die Ausatemluft durchlassen.
Dadurch wird jedoch die Haltbarkeit der Dichtmembran
entscheidend verringert.

[0007] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Atemschutzmaske mit einem einfach herstell-
baren und haltbaren Ausatemventil zu schaffen.

[0008] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale geldst.

[0009] Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung
wird ein sehr flaches, kostengiinstiges und einfach her-
stellbares Ausatemventil mit einer verlangerten Haltbar-
keit geschaffen. Durch die napfférmige Ausgestaltung
des Dichtteils mit der zur Anstrdmseite hin gewdlbten
Anstrémflache und dem von der entgegengesetzten Sei-
te vorstehenden und an einer Abstitzflache abgestiitz-
ten Rand, kann sich die Dichtmembran zum Offnen und
Schliefen des Ausatemventils frei bewegen, auch ohne
dass die Dichtmembran an irgendeiner Stelle fest einge-
klemmt oder sonst wie festgehalten wird. Durch die Wél-
bung der Anstréomflache, dem Anstrdmdruck entgegen,
wird das Dichtteil unter Vorspannung gesetzt, so dass
es sich nach Beendigung des Ausatmens und insbeson-
dere wahrend des Einatmens wieder fest an den Ventil-
sitz anlegt.

[0010] Die SchlieRkraft der Dichtmembran und dem-
zufolge auch die Geschwindigkeit, mit der sich die Dicht-
membran nach dem Ausatmen wieder auf den Ventilsitz
legt, wird noch entscheidend verbessert, wenn der Rand
elastisch zusammendriickbar, insbesondere faltenbalg-
artig gewellt ist. Durch diese Ausgestaltung wird auch
der Rand beim Ausatmen elastisch zusammengedriickt,
und entspannt sich sofort wieder, wenn der Ausatemd-
ruck nachlasst. Darliber hinaus kann dafiir gesorgt wer-
den, dass der Rand auch bei geschlossenem Ausatem-
ventil elastisch vorgespannt ist, so dass die Dichtmem-
bran zusatzlich in Richtung auf den Ventilsitz belastet
wird.

[0011] Um Fehlbewegungen, insbesondere ein seitli-
ches Ausknicken des Randes zu vermeiden, sollte be-
vorzugt ein Ausknickschutz mit wenigstens einer Flh-
rungsflache vorgesehen werden.

[0012] Um eine Verlagerung des Dichtteils wéhrend
des Gebrauchs zu verhindem, sollte das napfférmige
Dichtteil lagefixiert, insbesondere iber seinen Rand zen-
triert werden.

[0013] Um zu vermeiden, dass ein Ubermafliger Au-
satemdruck die Dichtmembran GbermaRig bewegt, d.h.
starker bewegt, als dies zum Erreichen eines optimal gro-
Ren Ausstréomquerschnittes notwendig ist, und/oder um
sicherzustellen, dass die Dichtmembran beim Einatmen
nicht in den Ventilsitz hineingezogen wird, sollte zweck-
mafigerweise eine Auslenkbegrenzung zum Begrenzen
der Bewegung der Dichtmembran beim Ein- und/oder
Ausatmen vorgesehen sein.

[0014] Die Montage des Ausatemventils und dessen
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Befestigung an der Atemschutzmaske wird wesentlich
erleichtert, wenn Gehauseteile des Ausatemventils eine
Befestigungseinrichtung zum Befestigen der Gehause-
teile untereinander und an der Atemschutzmaske ent-
halten, wobei die Befestigungseinrichtung bevorzugt ei-
ne Rastenrichtung zum Verbinden der Gehauseteile und
Klemmflachen zum Einklemmen eines Bereichs der
Atemschutzmaske aufweist.

[0015] Durch eine zweckmaRige Anordnung der An-
stroméffnung innerhalb des Ventilsitzes und einer Aus-
lasso6ffnung auBerhalb der Abstltzflache fiir den Rand,
wird sichergestellt, dass der Strémungsweg nicht durch
das Material des Dichtteils hindurchlaufen muss.
[0016] Das Atemschutzventil ist bevorzugt gekapselt,
um eine sichere Befestigung an der Atemschutzmaske
sicherzustellen und zu verhindern, dass sich das Dichtteil
unbeabsichtigt verlagert.

[0017] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen naher erlautert.
Es zeigen:

Fig. 1  eine perspektivische, schematische Darstel-
lung einer erfindungsgemaflen Atemschutz-
maske,

Fig. 2  eine geschnittene, perspektivische Darstellung
eines Ausatemventils,

Fig. 3  die Schnittansicht durch das Ausatemventil,
und

Fig. 4  eine perspektivische Ansicht des Ausatemven-
tils von der Innenseite der Atemschutzmaske.

[0018] Fig. 1zeigteine schematische, perspektivische

Darstellung eines Ausflihrungsbeispiels einer erfin-
dungsgemafien Atemschutzmaske 1, die von jeder her-
kdmmlichen Art sein kann. Im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel enthalt die Atemschutzmaske 1 einen
Maskenkdrper 2, der so ausgebildet ist, dass er Mund
und Nase des Benutzers bedeckt und an den Wangen,
Uber den Nasenriicken und unter dem Kinn des Benut-
zers abdichtend am Gesichtdes Tragers anliegt. Masken
dieser Art werden auch als Halbmasken oder Gesichts-
masken bezeichnet. Im dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel enthalt die Atemschutzmaske 1 einen Maskenkor-
per 2, der aus einer filtrierenden Wandung formgepresst
oder tiefgezogen ist, wobei der Maskenkdrper 2 eine ge-
wisse formhaltige Steifheit aufweist, d.h. beim Einatmen
nicht kollabiert bzw. zusammenfallt und sich beim Aus-
atmen nicht von seinem Dichtsitz am Gesicht des Tra-
gers hebt. Auch der Maskenkdrper 2 kann auf Ubliche
Weise und mit bekannten Materialien hergestellt sein.
Die Atemschutzmaske 1 wird mit Hilfe einer Kopfbeban-
derung 3 am Kopf des Tragers in Ublicher Weise befe-
stigt. Im dargestellten Ausflhrungsbeispiel ist die Kopf-
bebanderung 3 mit Hilfe von Laschen 4 am Maskenkor-
per 2 befestigt, die einen Tunnel fir einen Langenaus-
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gleich der Kopfbebéanderung 3 bilden. Die Kopfbebande-
rung 3 kann jedoch auch fest mit dem Maskenkdrper 2
verbunden werden.

[0019] Die Atemschutzmaske 1 ist weiterhin mit einem
Ausatemventil 5 versehen, das in einer Offnung 2a im
Maskenkdrper 2 angeordnet ist. Das Ausatemventil 5 ist
an einer Stelle des Maskenkdrpers 2 angeordnet, die be-
vorzugt direkt von der Strdomung beaufschlagt wird, die
der Tréger beim Ausatmen erzeugt.

[0020] Wie auch in Verbindung mit den Fig. 2 bis 4
ersichtlich, enthalt das Ausatemventil 5 ein Gehause 6,
dasalsflache, linsenférmige Kapsel miteiner Mittelachse
6’ ausgebildet ist und in seinem Inneren ein Dichtteil 7
umschlielt. Das Dichtteil 7 enthalt eine kreisférmige
Dichtmembran 7a und einen von der Dichtmembran 7a
umfangsseitig vorstehenden Rand 7b, der sich um den
gesamten Umfang der Dichtmembran 7a herum er-
streckt; d.h. das Dichtteil 7 ist im Wesentlichen napffor-
mig ausgebildet, wobei die Dichtmembran 7a den Boden
bildet und der vorstehende Rand 7b die Seitenwandung.
Die Dichtmembran 7a ist auf der dem Rand 7b gegen-
Uberliegenden Seite gewodlbt.

[0021] Das Dichtteil 7 mit der Dichtmembran 7a und
dem Rand 7b ist bevorzugt einstlickig ausgebildet und
besteht aus einem flexiblen Material, beispielsweise ei-
nem Kunststoff oder einem Gummi, wie er auch bisher
fur Dichtmembrane von Ausatemventilen verwendet
wurde.

[0022] DerRand 7bist derart ausgebildet, dass er ent-
lang seiner Langserstreckung zwischen seinem freien
Ende und der Dichtmembran 7a elastisch zusammen-
driickbar ist. Dies wird im dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel dadurch ermdglicht, dass der Rand 7b faltenbalg-
artig gewellt ist. Diese faltenbalgartigen Wellungen kon-
nen bereits bei der Herstellung des Dichtteils 7 vorge-
formt werden oder kdnnen sich erst im nachfolgend be-
schriebenen Montagezustand ergeben. Es ist auch még-
lich, die gewlinschten Stellen einer Wellung auf dem
Rand 7b in Form von Einpragungen oder dgl. vorzuge-
ben, um sicherzustellen, dass sich der Rand 7b in der
gewlinschten Weise wellt, wenn er durch Druck auf sein
freies Ende in Richtung auf die Dichtmembran 7a bela-
stet wird.

[0023] Das Gehéause 6 enthalt ein erstes Gehauseteil
6a an der Innenseite des Maskenkdrpers 2 und ein zwei-
tes Gehauseteil 6b an dessen AuRenseite. Das erste Ge-
hauseteil 6a ist mit einem Ventilsitz 8 versehen, der sich
ringférmig geschlossen um eine Anstrémoffnung 9 er-
streckt, die durch das erste Gehduseteil 6a hindurch
reicht. Die Anstromdéffnung 9 enthalt im dargestellten
Ausflihrungsbeispiel eine Versteifungseinrichtung 10 in
Form von stemférmig angeordneten, speichenférmig
ausgebildeten Streben, die sich Uber die Anstrémdéffnung
9 erstrecken.

[0024] Daszweite Gehauseteil 6bist mit einer Abstutz-
flache 11 versehen, die ringférmig um die Mittelachse 6’
verlauftund zum Abstitzen des freien Endes des Randes
7b des Dichtteils 7 ausgebildet ist. Radial innerhalb oder
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radial auRerhalb der Abstutzflache 11 ist eine FUhrungs-
flache 12 vorgesehen, die als Ausknickschutz dient, d.h.
eine unerwinschte, seitliche Verlagerung des Randes
7b verhindert. Die Fihrungsflache 12 ist als Aufenflache
eines Sockels 13 ausgebildet, der dazu dient, das Dicht-
teil 7 innerhalb des Gehéauses 6 zu zentrieren, d.h. in
seiner vorbestimmten Stellung relativ zum Ventilsitz 8 zu
halten. Der Sockel 13 ist so angeordnet, dass er in das
Innere des napfférmigen Dichtteils 7 hineinragt. Die Zen-
trierfunktion wird noch unterstitzt durch einen Flansch
14, der sich radial auswarts bezlglich des Ventilsitzes 8
am ersten Gehauseteil 6a befindet und sich in Richtung
auf das zweite Gehauseteil 6b erstreckt. Der radiale Ab-
stand zwischen der Fliihrungsflache 12 auRen am Sockel
13unddernachinnenweisenden Flache 14aam Flansch
14 ist so bemessen, dass sich das Dichtteil 7 und insbe-
sondere sein Rand 7b ungehindert unter Wirkung des
Ausatemdruckes zum Abheben vom Ventilsitz 8 und zum
darauffolgenden Aufsetzen auf den Ventilsitz 8 bewegen
kann, eine unerwiinschte seitliche Verlagerung oder gar
ein Ausknicken und Zusammenfallen des Dichtteils 7 je-
doch verhindert wird.

[0025] Radial auBerhalb der Abstiutzflache 11 er-
streckt sich durch das zweite Gehauseteil 6b eine Aus-
lass6ffnung 15, die im dargestellten Ausfihrungsbeispiel
eine Vielzahl einzelner, durch Materialstege voneinander
getrennter, ringférmig um die Abstiitzflache 11 angeord-
neter Einzel6ffnungen enthalt. Die Auslasséffnung 15
steht Uber den Ventilsitz 8 mit der Anstrémé6ffnung 9 in
Verbindung.

[0026] Das Gehause 6 enthalt weiterhin eine erste Be-
festigungseinrichtung 16a, die dazu dient, das erste Ge-
hauseteil 6a am zweiten Gehauseteil 6b zu befestigen,
sowie eine zweite Befestigungseinrichtung 16b, die dazu
dient, das Ausatemventil 5 am Maskenkérper 2 zu befe-
stigen.

[0027] Die erste Befestigungseinrichtung 16a enthalt
eine Rastverbindung, die im dargestellten Ausflihrungs-
beispiel zwei federnd ausgebildete Haken 17a und 17b
umfasst, die von jeweils einem Gehauseteil 6a, 6b in
Richtung auf das andere Gehdauseteil 6b, 6a vorstehen
und durch Zusammendrucken ineinander greifen.
[0028] Die zweite Befestigungseinrichtung 16b enthalt
eine Klemmverbindung fiir die Wandung des Masken-
korpers 2, wobei an jedem der Gehauseteile 6a, 6b je-
weils eine Klemmflache 18a, 18b vorgesehen ist, die die
Wandung des Maskenkérpers 2 rund um die Offnung 2a
zwischen sich einklemmen, sobald die beiden Gehause-
teile 6a, 6b Uber die erste Befestigungseinrichtung 16a
miteinander verbunden sind.

[0029] Das Ausatemventil 5 ist so in der Offnung 2a
des Maskenkdrpers 2 angeordnet, dass das erste Ge-
hauseteil 6a an der Innenseite des Maskenkdrpers 2,
d.h. an der Anstrémseite beim Ausatmen angeordnet ist.
Das Innere des Gehauses 6 ist so bemessen und aus-
gebildet, dass sich das freie Ende des Randes 7b auf
der Abstitzflache 11 abstitzt und die Dichtmembran 7a
ohne Einwirkung eines Atemdruckes lediglich auf dem
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Ventilsitz 8 aufliegt und durch ihre konvex in das Innere
des Maskenkorpers 2 gewélbte Ausbildung gegen den
Ventilsitz 8 vorgespanntist. Die Verstarkungseinrichtung
10 weist in diesem Zustand einen Abstand zur Dicht-
membran 7a auf. Die Verstarkungseinrichtung 10 ist je-
doch bevorzugt so ausgebildet, dass sie eine ibermafi-
ge Auslenkung, d.h. eine UbermaRige Bewegung der
Dichtmembran 7a nach innen verhindert. Zu diesem
Zweck ist ein Auslenkanschlag 19 am ersten Gehauseteil
6a und dort bevorzugt an der Verstarkungseinrichtung
10 vorgesehen. Der Auslenkanschlag 19 hat eine An-
schlagflache, die klein gegenuber der Flache der Dicht-
membran 7a ist und ist bevorzugt mittig zur Dichtmem-
bran 7a angeordnet.

[0030] Ein weiterer Anschlag 20 ist am zweiten Ge-
hauseteil 6b vorgesehen, ebenfalls mittig angeordnet,
endet in einem Abstand a hinter der Dichtmembran 7a
und begrenzt die Offnungsbewegung, d.h. das Abheben
der Dichtmembran 7a vom Ventilsitz 8. Der Abstand a
bestimmt somit den Bewegungsspielraum der Dicht-
membran 7a.

[0031] Das Gehause 6 ist weiterhin so bemessen und
angeordnet, dass der Rand 7b des Dichtteils 7 zwischen
der Abstutzflache 11 und dem Ventilsitz 8 beim Befesti-
gen der Gehauseteile 6a und 6b unter Vorspannung ge-
setzt wird. Diese Vorspannung durch den elastisch zu-
sammendriickbaren Rand 7b addiert sich zur Vorspan-
nung durch die Wélbung der Dichtmembran 7a und be-
stimmt den Gesamtdruck, der ertorderlich ist, um die
Dichtmembran 7a vom Ventilsitz 8 abzuheben und das
Ausatemventil 5 zu 6ffnen. Es ist bevorzugt, dass Uber
den Rand 7b zumindest eine geringe, zusétzliche Druck-
kraft auf die Dichtmembran 7a ausgelbt wird, um sicher-
zustellen, dass das Dichtteil 7 fest zwischen der Abstitz-
flache 11 und dem Ventilsitz 8 eingespannt ist, so dass
es sich auch bei heftigen Bewegungen des Tragers nicht
unbeabsichtigt vom Ventilsitz 8 abheben kann. Zusatz-
lich kann das freie Ende des Randes 7b auch an der
Abstutzflache 11 befestigt, insbesondere angeklebt sein.
[0032] Das Ausatemventil 6ffnet sich, sobald der Tra-
ger ausatmet und die Ausatemluftin Richtung des Pfeiles
A an die AulRenseite, d.h. die konvex gewdlbte Seite der
Dichtmembran 7a anstromt. Ist der Anstrémdruck gréRer
als der vorbestimmte SchlieRdruck und Vertormungswi-
derstand des Dichtteiles 7, so hebt sich die Dichtmem-
bran 7a vom Ventilsitz 8 ab und es wird ein Strdomungs-
weg durch die Anstroméffnung 9, den Ventilsitz 8 zur
Auslassoffnung 15 getffnet. Beendet der Trager das
Ausatmen, bewegt sich das Dichtteil 7 durch seine ma-
terial- und formelastischen Eigenschaften zuriick in sei-
ne Ausgangsposition, in der die Dichtmembran 7a auf
dem Ventilsitz 8 aufliegt und das Ausatemventil 5
schlief3t.

[0033] In Abwandlung der beschriebenen und ge-
zeichneten Ausflihrungsbeispiele kann beispielsweise
der Rand des Dichtteils durch ein gesondertes Teil, bei-
spielsweise einen komprimierbaren Ring oder dgl. aus-
gebildet werden. Das Gehduse muss nicht unbedingt
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kapselférmig geschlossen sein, sondem es ist beispiels-
weise auch méglich, den Ventilsitz und die Abstitzflache
am Maskenkdrper selbst vorzusehen. Das Gehause
kann aus mehr als zwei Teilen bestehen oder kann scha-
mierartig zusammengeklappt werden.

Patentanspriiche

1.

Atemschutzmaske (1) mit einem Ausatemventil (5),
das einen ringférmig angeordneten Ventilsitz (8) und
ein flexibles, napfformiges Dichtteil (7) mit einer
Dichtmembran (7a) und einem Rand (7b) aufweist,
wobei die Dichtmembran (7a) mit einer zur Anstrém-
seite gewolbten Anstromflache mit dem Ventilsitz (8)
zusammenwirkt und wobei der Rand (7b) an der der
Anstrémseite entgegengesetzten Seite der Dicht-
membran (7a) vorsteht und sich auf einer Abstiitz-
flache (11) abstltzt.

Atemschutzmaske nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rand (7b) elastisch zu-
sammendriickbar, insbesondere faltenbalgartig ge-
wellt ist.

Atemschutzmaske nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Rand (7b) ein
Ausknickschutz (13) mit wenigstens einer Flihrungs-
flache (12) zugeordnet ist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das napfformi-
ge Dichtteil (7) Gber den Rand (7b) zentriert ist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass eine Auslenk-
begrenzung (19, 20) zum Begrenzen der Bewegung
der Dichtmembran (7a) beim Ein- und/oder Ausat-
men vorgesehen ist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Ausatem-
ventil (5) ein Gehause (6) umfasst, und dass zwi-
schen einem ersten, mit dem Ventilsitz (8) versehe-
nen und einem zweiten, den Rand (7b) abstiitzenden
Gehauseteil (6a, 6b) eine Befestigungseinrichtung
(16a, 16b) zum Befestigen der Gehauseteile (6a, 6b)
untereinander und an der Atemschutzmaske (1) vor-
gesehen ist.

Atemschutzmaske nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungseinrichtung
(16a, 16b) eine Rasteinrichtung (17a, 17b) zum Ver-
binden der Gehauseteile (6a, 6b) und Klemmflachen
(18a, 18b) zum Einklemmen eines Bereichs (2) der
Atemschutzmaske (1) aufweist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 1 bis
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10.

7, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ei-
ne radial innerhalb des Ventilsitzes (8) angeordnete
Anstromoffnung (9) vorgesehen ist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ei-
ne radial auRerhalb der Abstitzflache (11) angeord-
nete Auslasso6ffnung (15) vorgesehen ist.

Atemschutzmaske nach einem der Anspriiche 6 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause
(6) als Kapsel aus einem ersten und einem zweiten
Gehauseteil (6a, 6b) ausgebildet ist, die unter Ein-
schluss des Dichtteils (7) und unter Einklemmen ei-
nes Bereichs der Atemschutzmaske (1) miteinander
verbunden und an der Atemschutzmaske (1) befe-
stigt sind.



Fig.1



EP 1 647 310 A1

1112 6b 13 50 117b
2 18b \\\\\}l‘\\\\\\ 2
% ]
2a
18(1’r
14 14q ~ 17b
A



Fig.4



N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 647 310 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 4666

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)
A US 4 241 756 A (BENNETT, CLIFFORD D ET AL) |1 A62B18/10
30. Dezember 1980 (1980-12-30)
* Abbildungen 3,4 *
A DE 859 995 C (DRAEGERWERK) 1
18. Dezember 1952 (1952-12-18)
* Abbildungen 1-4 *
A DE 759 110 C (METZLER-GUMMIWERKE A. G) 1
28. September 1953 (1953-09-28)
* Abbildungen 1-3 *
A US 2 640 481 A (CONLEY THOMAS A) 1
2. Juni 1953 (1953-06-02)
* Abbildungen 2,4,6 *
A US 3 417 795 A (HESSE HOLGER) 1
24. Dezember 1968 (1968-12-24)
* Spalte 3, Zeile 60 - Spalte 4, Zeile 29
*
_____ RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)
A62B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 8. Marz 2005 Schut, T
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 647 310 A1

ANHANG ZUM EUE!OPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 04 02 4666

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben iiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

08-03-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 4241756 A 30-12-1980 CA 1121248 Al 06-04-1982
DE 2947363 Al 19-06-1980
FR 2442635 Al 27-06-1980
GB 2036263 A ,B 25-06-1980
JP 1235568 C 17-10-1984
JP 55107167 A 16-08-1980
JP 59007871 B 21-02-1984
SE 431061 B 16-01-1984
SE 7909575 A 30-05-1980
us RE32553 E 08-12-1987
DE 859995 C 18-12-1952  KEINE
DE 759110 C 28-09-1953  KEINE
US 2640481 A 02-06-1953  KEINE
US 3417795 A 24-12-1968 GB 1124013 A 14-08-1968
BE 673007 A 16-03-1966
CH 442622 A 31-08-1967
DE 1491737 B1 25-02-1971
DK 117657 B 19-05-1970
NL 6515617 A 02-06-1966

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

